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Die. orieutalifche Frage.
Es hat cilleii Anschein, als ob die orientaliscbe

Frage, die vor knrzeiii jäh und erschreckend als
ein äiißerst bedenklicher dunkler Punkt ain ciiro-
päischeii Zhorizoiite iiustarichtiy demnächst wieder
von der Vildfliiclie verschwunden sein wird; sur
wie lange, das läßt sich allerdiiigs im Augenblicke
nicht ernnffen. Jii Bosnieii und in der Herze-go-
wina ist dcr Aiifstaiid fast vollständig niederge-
geschliigeih 1iiir in den Gebirgsdistricteiy die an

Gliick geschlagen. Lange wird auch dieser Giierilla-
krieg iiicht iiiehr ivahreii und dann herrscht wieder
einiiialsiiihe in den eben noch aufstäiidifcheii Pro-
vinzen der Valkaii-Halliiiisel, freilich die Ruhe
eines Fkirchhofes Die Türkei hat zwar in den
legten Wocheii eine mit ihrer anfänglichen Lässig-
keit anffalleiid contrastireiide Energie in der Ent-
seiidiiiig von Trnppeii nach dem Schaiiplatze der
Jnsiirrection entwickelt, und Dank österreichischer
Gefälligkeit ist es ihr auch gelungen, diese Trnppeii
auf deiii kürzesten Wege dorthin zu spedircii, aber
die zehn: bis zwölftaiiseiid Mann, die mit gewiß
nicht geringer Yliistiseiigiiiig auf die Beine gebracht
worden sind, hätten wahrlich nicht gelangt, den
Ausstand zii däiiipfeii, sobald die Fiirsten von
Serbieii iiiid Monteiiegro ihre Völker zu deii
Waffen gegen die Türkei gerufen hätten. Eine kurze
Zeit hindurch glaubte inaii wirklich, �Milan von Ser-
bieii werde zu eiiieiii solchen Entschlusse sich iiicht
etwa aufraffen, sondern durch den Willen seines
Volkes oder vielmehr der Vertretung desselben,
der Stupschtiiia, gedrängt werden; auch das Atti-
nisteriuin, welches er an die Spitze der Geschäfte
berief, in deiii ein Iiistic fiingirte iiiid welches
zum größten Theil aus Anhängern der Omladina
zusammengesetzt war, deutete ans eine kriegerische
Aktion hin. Man war daher mit Recht in ganz
Europa aiif die feierliche Eröffnung der Skupichtina
nnd iiaiiieiitlich auf die Rede, die Fürst Milan
bei dieser Gelegenheit halten würde, gespannt.
Der Telegraph erhöhte diese Spannung noch, in
deiii er, und zwar erst am Tage nach der Eröff-
nuugsfeiisrlichkeih lakoiiisch berichtete: ,,Jii der
Eröffnungsrede wird der Ereignisse in Bosnien
und in der Herzegowina Erwähnung gethan und
den Shinpathien für dieselben Ausdruck gegeben.
Man konnte sich hierbei alles Mögliche denken,
und war im Zweifel, ob man sich Krieg oder Frieden
aus der Thronrede deuten sollte, bis man dieselbe.
im Wortlaut vor sich sah. Scharf genug in der
Sprache, das wird man zugeben inüfsen, ist die-
selbe; sie schildert in lebendigenFiirbeii den Noth-
stand der zum Ausstand getriebeiieii christlichen
Bewohner der Herzegotviiiii und Bosnieiis, sie
greift die dortige türkische Miftwirthscihcift hart aii
und iiiacht keinen Hehl ans den Shiupathien des
ferbisiheii Volkes und der serbischeii Regierung
für die Aiifstäiidischeir Nach einer solchen Ein-
leitung hatte eigentlich die Throniede, mit einein
Appell an das serbische Volk zur Befreiung der
unterdrückten Brüder von dein türkischeii Joche
schließen inüssen �- aber nichts dergleichen, die
even noch so trotzige Sprache wird plötzlich iiiige-
mein zahm. ,,Es ist zii hoffen�, heißt es weiter,
»daß es der Weisheit des Sultans und der Ga-
raiitiemächte gelingen werde, einen Modus zur
Beruhigung jener Ge enden aufzufinden; ich werdedaher mit allen Kräften dahin streben, einen Zu:
stand zii schaffen, der Bosnieii und der Herzego-
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ist also Alles, was das großsprecherische und
trntzig auf feine starke, ivohldiscipliiiirte Ariiiee
pocheiide Serbieii für seine ,,Brüder« thun kann,
denn der Nachfatzt »ich werde daher 2c.� wird
doch Nieiniiiid für etwas Anderes ansehen, als
was er ist: eine Phrase.� Und die Skupfchtiiici?
Sie rief aus scrbifcb ihre Vivats, als der junge
Fürst ihnen die schon bekannte Geschichte seiner
Verlobung ciuftischte; aber fiir ihre iinterdriickleii
Staiiiinesgeiiosseii hatte sie keiiie Vivats nnd als
ihr in der Sitzung aiii 11. das Gesncli der bos-
iiischcii Deputation aus der Savc-Gegeiid iuu be-
ivaffiiete Uuterstlitziiiig vorgelegt wurde, ging sie
ohne Debatte ziir Tagesordnung tiber. Bosnieii
und die Herzegotvina sind, da auf eiiie Hülfe von
Seiten Moiiteiiegros ohne Serbieii nicht zu rechnen
ist, also sich selbst oder vielmehr der Gnade oder
Uiigiiade der Pforte überlassen. Diese wird, dar-
auf darf man sicher rechnen, ein so giiädiges Ge-
sicht und so viel Versprechuiigeii wie iiiö lichmachen, 11111 schließlich Alles beiiii Alten zu lassen.
Wie es heißt, wollen sich hierinit aber die Groß-
iiiächte iiicht begnügen, sondern sie verlangen Ga-
raiitieii gegen die Wiederkehr derartiger Aufstaiidc,
wie der eben erstickte. Auch hierzu wird sich die
Pforte bequemen  sie iniiß ja wohl, aber ob
auch das etwas helfen wird, ist höchst iinwahr-
scheinlich. Die orieiitalifche Frage, für den Bürgeri-
blick wieder bei Seite gelegt, wird iibcr kurz oder
lang doch gelöst werden, jcdenfalls aber dann,
wenn Jtiißlciiid die Reorgciiiiscitioii seiner Armee
iind sein Eisenbahnnetz vollendet haben wird.

Politische Ueberficht
Kaiser Wilhelm wohnte am 13. der bei

Haynau stattgehabten Parade des 5. Arineecorps bei.
Die Kroupriiizesfiii führte während derselben ihr
Regiiiieiit zweinial vorbei, ebenso der Prinz August
von Würtemberg und der GeneraLFeldiiiarschall
von Steinmetz ihre resp. Regiiiienter. Nach der
Parade kehrte der Kaiser nach Liegnitz zurück, wo

spgroßes Diiier ftattfaiid. Während desselben brachte
der Kaiser folgenden Toast aus: »Ich trinke auf
das Wohl beider Arineecorps, welche iiii Kriege, wie
im Frieden gewußt haben, sich Meine Anerkennung
und Zufriedenheit zii erwerben und auf das Wohl
der Provinzeiu denen sie angehören." Am 14. Vor-
mittags begab fich der Kaiser von Liegnitz aus nach
dein bei Haynau belegenen Manöverfelde des 5.
Armeecorps Die Manöber fielen vorzüglich aus
und erwarben die vollfte Befriedigung des Kaisers.
Um 2 Uhr kehrte Letzterer nach Liegnitz zurück, wo
uiii 5 Uhe ein Diiier iin Schlosse stattfand. Ani 15.
früh begab sich der Kaiser mit kleinem Gefolge nach
Kanieiiz zuin Besuche des Priiizeii Albrecht. Die
Kronpriiizeffin gab aii deinfelbeii Tage dein
Offiziereorps ihres Regiinents ein Dejeuiier und trat
darauf die Riickreise iiach Potsdam an. Der Groß-
herzog von Biecklenbiirg begab sich in die Kan-
tonements des 6. Arnieecorps, ivelchesiin Vormarfcli
gegen das 5. Llriiieecorps begriffen ist. Am Abend
traf der König Albert von Sachsen in Liegnitz
eiii und wurde von deni inzwischen aus Kamenz zu-
rückgekehrten Kaiser auf dem Bahnhofe empfangen.
Am 16. faiid bei Rothkirch das erste geineiiifanie
Feldmanöver des 5. und 6 Armeecorps statt.

Die Reise des Knltusministers durch Schles-
wig-Holstein gewinnt eine ähnliche hohe Bedeutung,
ivie sein vielbesprocheiier Besuch iii der Rheiiivroviiiz
.i!i.-r wie dort beeilte sich, ivie aus den Berichte-n
der Blätter der Provinz Schlestvig-Holstein zu ent-
nehmen ist, die Bevölkerung, durch ihre Repräsentanten
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der gebildetere uiid denkende Theil derselben sich
überall in vollstäiidiger Uebereiiistimmung mit den
Jdeen des Kultusniinifteriuiiis befinden.

Die Bevollmächtigten zum Buiidesrath sind
ziiiii größten Theil schon wieder in Berlin einge-
troffeii. Die Ausschüsfe werdeii deinnächst ihre volle
Thätigkeit beginnen. Die neuen Steuerprojekte:
die Börsensteiier und die erhöhte Braufteiier, bilden
bereits den Gegenstand der Beriithung Der Beginn
derselben hat indessen eine Reihe von erheblichen
Schwierigkeiten ergeben, welche in ziemlich gleichem
Uiiifaiige bei beiden  Entwürfen entgegentreten. Zur
Zeit läßt ficb noch iiicht einnial absehen, ob die
Entwürfe aus dein Bnndesrathe hervorgehen werden.

Der Kreis der dein Reichstage zugedachten
Vorlagen ist natürlich jetzt noch nicht definitiv fest·
gestellt. Dein Buiidesriith liegt zur Zeit nur der
Gesetzentivurf über das Hiilfskasseiiiveseii vor. Die
Vorlage über die iltisvisioii des Strafgefetzbuches ist
bestimint iii nahe Aussicht gestellt. Ob das so oft
angeküiidigte Versicherungsgefetz dieses Mal zur Vor-
lage kommt, ist zuin Mindesten iioch unbestimmt.
Hinsichtlich des Eifenbahngesetzes soll der Präsident
des Reichskanzleranites, Herr Maibach, die Em-
fchließung des Reichskanzler-s in Varziii eingeholt
haben. Der Schwerpunkt der Regierungsvorlage
ällt also in das Etatsgefetz iuid die mit Lemfelben
zusammenhängenden Steuervorfchläge Die wirk-
licheii Mehrforderungeii im Bkilitairetah über welche
indessen auch fegt eine dcfinitive Verständigung iioch
nicht erfolgt ist, halten sich in sehr bescheidenen
Grenzen.

Jm Niiiiisteriuni des Jiiiierii ivird eifrig an den
jlegislatorisclieii Vorlageii für die iiächste pr eußische
JLaiidtagssessioii gearbeitet. Mit Bestimmtheit
zsoll für dieselbe zu erwarten sein: ein Gesetzentwurf
Hübcr die Koinniuiialbesteuerung, ein Entwurf
jüver die Competeiiz der Verwaltungsbehörde» und
Hder Entwurf einer Städteordiiung Man will ferner
Iivissen, daß inehrere Verwaltungs-vorlagen für die
l weftlichen Provinzeii bearbeitet werden. Der Minister
Hdes Jnnern soll nach diesen Angaben nach ivie vor
sgewillt sein, die Verwaltungsreform für die west-
fliehen Proviiizen iiicht länger hinauszuschiebem
; Jii dem neuen Decker�fchen Terminkalender für
jdas Jahr 1876 sind 220 Assessoreii aufgeführt
Jgegeii 271, welche der vorjährige Kalender aufweist,
Hund gegen 963, welche iiii Jahre 1864 in dem
sdamaligen Uiiifange des preußischen Staates ver-
izeichiiet wurden. Aus einein Vergleich des Kalenders
Imit der preußifchen Gerichtsverfiifsung ergiebt sich,
sdaß gegenwärtig allein in den alten Proviiizen 97
Ttatsiiiäßige Richterstellen iind 9 etatsniäßige Staats:
anwaltstellen uubesetzt sind.

Jn Paderborn ist Sonntag, deii 12. b. M.
gegen Abend eine Feuersbrunst ausgebrochen, welche,
aller angestreiigteii Bemühungen und der von aus-
niärts hereigeeilten großartigen Hülfe ungeachtet, bis
Montag tUiittag, ben 13. b. M. nicht zu löschen
gewesen ist. Jm Ganzen sind in den Stadttheileii
,,Ueckerii« und »Auf den Dieteii« 117 Gebäude
daruiiter 97 Wohiihäuser abgebrannt, deren Besitzer«
nieist Landwirthe niid Arbeiter waren, welche sehr
wenig versichert haben. 220 Familien mit ca. 900
Personen sind obdachlos; das Elend ist sehr groß«
Ani 13. kaiii der Oberpräsident v. Kühlwetterniach
Paderboriiz derselbe bewilligte eine Hauskollekte in
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ber Proviiiz.
Der Audienzieriiiiii in der Untersiichungssachz

wider den der gesetzividrigeii Ausübung der Diöcen
fanverivaltung beschuldigten D oniherrn Kurowskj
swar bekanntlich auf den 18. d. angesetzt. Wie mm

heit des Sultans und der Garantieinäclite hoffenidem Minister zu verstehen zu geben, daß wenigstensider«Kurher« erfährt, ist der Prozeß bis zuiiiOktober



vertagt worden, weil ein als Zeuge vorgeladener
,,Specialist«  der ,,Kiirher« meint ivahrscheiiilich:
ein sachverständiger Graveur zur Begutachtuiig des
Siegels uiid Petfchafts! fegt nicht erfcheinen kann.

Den Karmelitern iii Poseii ist durch die Polizei-
behörde protokollarisch erösseiit worden, daß sie bis
zum 1. Oktober den preußischen Staat zu verlassen
hätten.

Die »Maiii. Ztg.« meldet aus Darnistadt:
Seit einigen Wochen hat es sich die hiesige Criniiiialss
Polizeibehörde auf�s Eifrigste angelegten sein lasfeii,
das Weibebureau für die zahlreicheii jungen Leute,
welche sich für den Eintritt in Holläiidisch-Jiidische
Kriegsdienste hätten verlocken lassen, zu entdecken
und uiischädlich zu inacheii. Nach vielen fruchtlosen
Bemühungen gelang es am 11. durch Verhaftung
eines Angeworbeiien, der bereits auf deniWege nach
Holland war, den Werbern auf die Spur zu kommen.
Der Hauptfchuldige ist kein geringerer, als der seit
längerer Zeit hier in seiner Vaterstadt wohiiende
Holländische Major a. D. Steck, welcher auf bei-
gebrachte Beweisausnahiiie noch am Abend vom
hiesigen großherzogl. Stadtgericht in Haft genommen
wurde. Die wache erregt peinliches? Aufsehen. Doch
ist man allseitig froh, daß, Dank den Bemühungen
unserer Polizei, der schändliche Menschenschacher endlich
aufgedeckt ist.

Nach den bis jetzt bekannt gewordenen Resultaten
der Ergänzungs-Abgeordnetenwahlenzuni sä ch s i f ch e n
Landtage sind sechs Kandidaten der Nationalliberalem
sechs der fortschrittlichen und einer der conservativeii
Partei gewählt worden. Die Coiiservativen verloren
zwei ihrer bisherigen Wahlsitzez die Nationalliberaleii
verloren zwei Wahlsitze und gewannen zwei Neue.
Die Fortschrittspartei verlor einen Wahlsitz und ge-
wann zwei Neue. �� Jm achtzehiiten städtischen
Wahlkreise Zschapau wurde der Fabrikbesitzer Stauß
in Glanchau  Natioiialliberal! gewählt, iiii zweiund-
zivanzigsteii Wahlkreise Lengenfeldh siegte Advokat
Körner in Lengeiiseldt  Nationalliberal!.

Zu der Nachrichh daß die sechs Bahrischen
Piitglieder der Justizeommisfion des Reichstages,
die zugleich Mitglieder der Abgeordnetenkaiiimer sind,
an den ersten Arbeiten des Landtages nicht theil-
nehmen, tvielmehr sich Urlaub holen und den Be-
rathungen der Reichstagszustizcommissioii bis aus
Weiteres beiwohnen wollen, und daß durch deren
Abwesenheit das Stimmverhältniß beider Parteien
in der Kammer nicht alterirt werde, indem drei dieser
Abgeordneten  Dr. Volk, Dr. Zinii und Herz! der
liberalen Partei und drei  Dr. Mahr, Dr. Krätzer
und band?! der patriotischeii Fraction angehören,
bemerkt der klerikale ,,Baher. Kurier«: ,,Obgleich
letzteres, in so weit inan die Stimmen eben nur zählt,
richtig ist, wünschen wir doch, daß unsere Abgeord-
neteii alle bei der Eröffnung des Landtages an:
wesend seien. Wir möchten erstens den Beirath von
Männern, wie Hauck, Dr. Mahr und Dr. Krätzer in
so wichtigen Fragen, wie sie ohneZweifel zur Ent-
scheidung kommen werden, nicht entbehren, wir möchten
aber sodann auch, daß bei allen principiellen Ab-
stimniuiigen die 79 Stimmen, welche fich das Bahrisch-
patriotische Volk in schwerem Kampfe erobert hat,
voll und ganz in die Waagschale gelegt werden.
Wir glauben auch, daß unseren Abgeordneten des
engeren Vaterlandes Noth und Gefahr mehr am
Herzen liegeii wird, als die Arbeiten der Justiz-
coniniission.« �- Wie der ,,Bayr. Curier ferner
meidet, hätten die bahrischen Bischöfe in ihrer
an den König gerichteten Vorstellung die Bitte um
Erhaltung der Klöster ausgesprochen. Sodann
hätten sie das Verlangen gestellt, gegen die An-
griffe der Presse geschützt zu werden. Endlich hätten
sie den Wunsch kundgegeben, daß die Altkatholikeii
seitens der Regierung iiicht als Katholiken behandelt
würden.

Der Uiifall, welcher der Kaiserin von Oster-
reich iii Sassetot passirt ist fein Sturz vom Pferde!,
hat glücklicherweise keinerlei ernstliche Folgen gehabt.
Die hohe Frau ist bereits wieder wohlauf und Nichts
hindert ihre aus den 18. d. Mts. festgesetzte Heim-
reise; auf derselben wird sie fich in Paris und in
München je zwei Tage aufhalten. Jn Wien wird
sie iiicht verweilen, sondern fi für längere Zeit
nach Gödölö begeben. � Der Kaiser befindet fich
bei den großen Herbstmanöverii, die ihren Anfang
genommen haben. -� Die ofsiziöse ,,Motiitags-Revue«
bespricht die serbische Thronrede und meint, es sei
noch abzuwarten, ob die Eindrücke, welche die Thron-
rede hervorgerufen, dauernd sein werden, nachdeni
es in der Skuspschtina an uiiruhigeii und vorwärts-

drängenden Elementen iiicht fehle. Uebrigens ge-
iviniie von Tag zu Tag die Angabe an Wahrschein-
lichkeit, daß der likerii des Aufstaiides gebrochen sei,
und durfte unter diesen Umständen etwaigen chau-
viiiistischeii Regungen iii Kragujeivatz schwerlich eine
praktische Bedeutung ziizuniesfeii sein.

Jii der Sitzung des nngarischeii Unterhauses
am 15. begann nach Vornahiiie der Wahlen in die
Delegatioiy wobei sämmtliche von der liberaleii Par-
tei vorgeschlagene Abgeordnete gewählt wurden, die
Adreßdebattr. Von dein Abgeordneten Biiletics wurde
ein besonderer Adreßentwurf überreicht, der u. A.
auch sehr uinstäiidlich auf speciviscb österreichische
Verhältnisse eingeht. « Nach Verlesung des letzteren
wies der Präsident daraus hin, daß in diesem Adreß-
entwurfe gegen die vom ungarischeii Reichstag ver-
folgte Politik Verwahrung eingelegt werde und fügte
hinzu, daß er, wenn einer der Abgeordneten in einer
Rede Ausdrücke gebrauchen sollte, wie sie in dem
Btileticssscheii Adreßentwurfe enthalten seien, dem·
selben unfehlbar das Wort entziehen würde. Das
Haus beschloß daraus, den Adreßentivurf des Ab-
geordneten Miletics gar nicht durch den Druck ver-
vielfältigen zu lasseii.

Marfchall Mac Mahon und Gemahlin sind am
13. Abends in Paris angekommen. Der Zlliiiiistew
rath fand um 9 Uhr statt. Herzog Decazes erstat-
tete Bericht über seine Zusammentuiift niit Gott-
schakoiv, der ihn sehr freundlich empfangen hatte,
ohiie jedoch aus des Herzogs Anervietuiigeii eiiie
bestimmte Antwort zu gebeii oder fich zu irgend
etwas zu verpflichten. Es kaiiien darauf innere
Angelegenheiten zur Sprache. �- Der Präfect Dueros
wird wahrscheinlich eiitlassen werden. Er beabsich-
tigt übrigens Lyoii zu verlassen, da dort keine
Nteiischenfeele iiiehr mit ihm zu thun haben will;
selbst von den Ultraconfervativeii, die früher feine
Saloiis besuchten, wird er auf der Straße kaum
mehr gegrüßt. Wenn er noch nicht abgesetzt ist, so
so hat er dies nur Herrn Busset zu verdanken, der
ihn nicht fallen lassen will. Es dürften jedoch auch
die Tage Buffets gezählt sein. Die Prinzeii von
Qrleaiis und ihr Anhang wollen ernstlich Froiit ge-
gen ihn machen. Der Graf von Paris, der Herzog
von Auniale und der Prinz Joinville haben dieser
Tage eine Zusanimeiikunst mit mehreren hervorra-
geiiden Mitgliedern der republicanischen Partei ge-
habt, um über den parlamentarischeii Feldzugsptaii
zu beratheiiy Wie es scheint, hat man aus den
Grafen Duchatel, Sohn des früheren Niinisters Lud-
wig Philipp�s und Mitglied des linken Centrum-s,
als Buffess �Nachfolger ein Augenmerk geworfen.
Ueber Mac Mahoms voraussichtliche Haltung sind
die Ansichten verschieden. �� Der sich iii Paris be-
findende Genera! Moriones ist nach Madrid berufen
worden. �- Victoi.· Hugo hat eine Einladung zuni
Friedeiiseongreß abgelehnt. Er vertagt seine Frie-
densgedaiiken bis zu der Zeit, wo Frankreich nicht
mehr verstünimelt ist und die Rheingrenze hat; denn�
ein verstümnieltes Frankreich sei die verstüininelte
Vtenschheit � Die ,,Ageiice Havas« erklärt, daß
die Meldung des russischeii Journal ,,Golos«, es
sei ein französischer Oberst zur Voriiahme von Pferde-
käufeii nach Rußland gesandt worden, jeder Begrün-
duiig eiitbehre.

Vom spaiiischeii Kriegsschauplatze meidet der
Telegraph, daß in Guipuzeoa bedeutende Verstär-
tungen eingetroffen seien. �- Ein galizisches Ba-
taillon ist bis an die Grenze gerückt, um die dorti-
gen Gariiisonen zu verstärkeii. General Quefada
ist augenblicklich in Panipelona Diein Navarra ste-
hendeii Truppen setzen ihre Bewegungen uiii Estelta
fort. Die Brigade Saleedo hat ain Morgen des
15. die Earlisteii aus ihren Ussositioiien auf den Hö-
hen, von welchen aus sie Oharzun uiid den Weg
nach Reiitaria beherrschteiy vertrieben und sich als-
rann in den eroberten Stellungen verschaiizt. Don
Carlos hat am 13. bei Elizoiida eine Revue über
die Truppen abgehalten, welche mitDorregaray aus
Katalonieii gekommen waren, und bei dieser Gele-
genheit eine Ansprache an dieselben gehalten, in
welcher er sie aufsorderte, ihm mit Vertrauen zu
folgen, bis er das heilige Banner auf den Mauern
von Madrid aufpflaiizeii werde. �- Die röiiiifche
Kurie ist sehr darauf bedacht, ihren alten Einfluß in
Spanien wieder zu gewinnen. Der dortige päpst-
liche Nuntius hat iiämlich an die spaiiischen Bischöfe
ein Circularschreiben erlassen, in welchem derselbe
die Aufrechterhaltniig der Glaubenseinheit und die
Ausführung des Concordats von 1851 verlangt, in-
deiii er zugleich erklärt, daß anderensalls die zwi-

schen dem Vatikan und Spanien bestehende Herum-
iiie gefährdet werden könne. �- Der Bürgernieistek
VOU MUDMU GkAf Tvvctsth weigert sich seine De-
inissioii zurückzuiiehiiiein

Wie die ,,Politische Correspondeiiz« meldet, hat
die österreichifch-ungarische Regierung auf das Er-
sucheii desFürsteii von Monteiiegro behufs Pflege
der zahlkelchen in Monteiiegro befindlichen Verwun-
deteii ärztliches Personal dorthin abgesandt. Ebenso
wurde auf Ersucheii des Fürsten von Monteiiegro
aiiläßliih der Nothliige der iii Moiiteiiegro befind-
lichen 30,000 Flüchtlinge der Statthalter von Saat,
matten seitens der Regierung aus Humanitätsriicb
sichteiibeauftragh die nothwendigen Qaiititäten von
Cerealieii und anderen Lebensmitteln nach Atome-
iiegro abgehen zu lassen.

Jn deni mit Berathung der Adresse aus die
Thronrede beauftragten Ausschusse der serbischeii
Skllpschklkla HAVE« Deftige Debatten stattgefunden.
DieMajorität desselben will es der Weisheit der
Regierung überlassen, ob der skrieg aii die Pforte
erklärt werden soll oder nicht, die Minorität hat
eiiienyPassus zu der Adresse beantragt, in welchem
die Kriegserklarung verlangt wird. Wahrscheinlich
werden zwei verschiedene Adreßeiitwürfe zur« Berg-
thungdor das Pleiium gebracht werden,

Die neuesten der türkischen Regierung zuge-
gangenen Nachrichten über die Lage d» Djzxge i»
Bosnien und in der Herzegowiiia lauteii günstig.
Die Jnsurgenten scheiiieii mit den Eonsiiln der sechs
Großmächte in Verbindung treten zu tvollen und
haben seit einigen Tagen jede Offensivbeiveguiig ein-
gestellt.��Die Ausgewandertensaiigeii an, zu ihren
Wohnsitzen zurückzukehren. Bei den legten zwischen
den Jnsurgenten und den türkischen Truppen statt-
gehabten Zusammeiistößeii sind die ersteren von de»
Truppen überall zurückgedrängt worden. ��- Von
Seiten der Jnsurgeiiten wird dagegen nach Centinje
gemeldet, sie hätten in heftigen Gefechtcn am 14�
die Türken überall zum Rückzuge gezwungen und
namentlich aus dein Felde von Bobor größere Vor-
theile über die Türken errungen.

Jii Piaine  Nordam»erika! ist der Candidat
der republikanischen Parteials Eongreßinitglied ge-
mahlt worden. -� Die Situation in Treiitoii am
Mississippi, wo Unruhen durch die Neger verursacht
worden waren, gestaltet fich friedlicher.

Provinzielles
Freib urg, den 13. September. Der Kaiser« ist um

9 Uhr von der improvisirten Haltestelle Liebichau  bei
Fürstenfteiii! abgefahren. Trotz der frühen Stunde ist
dennoch viel Publikum der höheren Stände aus der
Uiiigegend versammelt. Eine Conipagiiie Bergleute
der Waldenburger Knappschast hatte sich aufgestellt.
Dreimaliges ,,Glückauf« derselben. Der Kaiser, die
Kronprinzessiii uiid Fürst Pleß saßen in der ersten
Equipage, der Kroiiprinz und der Erzherzog Albrecht
in der zweiten, Priiiz Carl und der Herzog von
Connaught in der dritten. Der Kaiser trug die
große Generals-Uniforni, die Kronpriiizessiii die des
zweiten Leib-Husaren-Regiments.

Jllz Uhr. Der kaiserliche Zug von Liebichau
nach Liegnitz hat Freiburg passirt. Die Regiinents-
ttlllsikek vom 10.  ßrenabier: Und 23» Jnfqntekiw
Regiments auf dem Rückmarsch vom gestrigen Zapfeik
streich begriffen, sind auf dem Bahnhose anwesend
und spielen den Hoheiifriedeberger Marsch. � über
kaiserliche Zug wird um 9V, Uhr in Königszelt durch
Vereinigung mit dem von Breslau gekomnieneii
Extrazuge der freindherrlicheii Qsfiziere niid des
großen Generalstabes verstärkt. Der Prinz Fi·iedrich
Carl und der Erbgroßherzog von Sachsen sind in
den kaiferlichen Zug eingestiegen. � Jin Bqhuhof
Striegau steigt der Großherzog von Mecklenburgs
Schwerin ein. Deii Bahiihof Jauer erreicht der
kaiserliche Zug um IV« Uhr. Es erwartet ihii eine
festliche Versammlung. Es sind anwesend die Kreis·
stände, städtische Behörden, Landwehr-, Bezirks- und
Reserve-Offiziere, Schützengilde mit Musik und Fahne.
Der Kaiser ist ausgestiegen und hat sich sämmtliche
aiif dein Perron Aniveseiide vorstellen lasseii. Die
decorirteii Damen wurden der Kronpriiizessin vor-
gestellt. �� Jn Liegnitz steigen um 11 Uhr der
Priiiz Albrecht von Preußen, der Herzog von Eoimbra,
und der Prinz Georg von Sachsen in den kaiserlicheii
Zug ein. Der Kaiser verläßt den Saloiiwagei1 und
spricht mit den versainmelten Honorationen. Das
Hofdienst- und Cabinets-Personal verläßt den �Bug
und bezieht das Schloß und in der Stadt Quartiere,
�� Absahrt nach bahnen zur Parade des V. Corps.



[Se. Majestät der Kaiser in Haynau.] Ein
PrivatsTelegraiiiiii aiis Hahiiau vom 13. September,
Mittags 12 Uhr berichtet: Se. Majestät der Kaiser,
der Kronprinz, die Kronpriiizessiih Prinz Carl, Priiiz
Friedrich Carl und Albrecht von Preußen, Se. Ma-
jestät der König voii Sachsen, General-Feldinarschall
Graf von Ptoltke und andere Herrschaften sind so-
eben 11 Uhr 15 Min. im erwiinfchtesten Wohlseiu
auf liiesigeiiiBalsnliofe eingetroffen und haben sich
mit glänzendeni Gefolge unter Glockengeläute und
tausendfachem eiithusiastischen Jubel der Einwohner-
schaft und der iiach Tausenden zähleiideii Fremden
durch die reichgeschiiiückie Stadt in bereitgehaltenen
Equipagen iiach dem circa eine Viertelstunde eiit-
sernteii Paradeplatz begeben, wo eine iinabfehbare
Llltenscheiiinasse den geliebten Monarcheii abermals
durch nicht eiideiiivolleiide Hokhs und Hurrahrufe be-
grüßte. Prächtiges Wetter.  Br. Z.!

�- Das Garteiifest zu Liegnitz betreffend, trägt
der Correspoiideiit der ,,Bresl. Ztg.« derselben noch
Folgendes iiach: Der glänzend erleuchtete Schieß-
haussaal gewährte in seiner geschiiiackvollen Aus-
stattuiig ein höchst aiisprecheiides Bild. Der hintere
Raum desselben, welchem fiir gewöhnlich das Musik-
podiuiii zugewiesen ist, war aufs prächtigste decorirt.
Die Wände ivaren mit Zierbäumem Zierpflaiizeii
und Blumen uinstellt, mit denen die Biisteii des
Königs, des Kronprinzem des Prinzen Friedrich
Carl 2c. auf drapirten Säulen hervorragten; ebenso
wai·eii die Laiigseiteii der Saaliväiide mit Blumen
und Zierpflaiizeii aller Art umstellt, einzelne Theile
wieseii Bosquets aus, iii denen antike Tische und
Stühle Aufnahme gefunden hatten, die mit dein
Saale correspoiidirenden Nebeiiräuiiie, das Schützew
zinimer und der durch seine getäfelte Decke iiiiponireiide
kleine Saal waren ebeiifalls aufs geschniackvollste
mit mächtigen, die Ziinmerecken verdeckendenTriimeaux,
mit Zierbäumem Blumen, Fahnen und Biisten aus-
gestattet. Der hiiitere Raum des Saales, sowie
dessen Laiigseiien waren mit Büffets umstellt, welche
mit den auserleseiisteii Speisen, Früchten und Con-
fituren bedeckt waren. Jii dem von der Gallerie
bedeckten Borderrauine des Saales dicht am kleinen
Saale waren ganze Batterien der vorzüglichsten und
feinsten Weine aller Sorten aufgestellt. Unter einer
Fichteiikleidiiiig verborgen, lagerteii Fässer, die echt
Culinbacher und Pilsener Bier von vorziiglicher Be«
schafsenheit mit unerschöpflicher Ansdauer spendeten.
Wir nahmen � niiht ohne Neid � wahr, daß
gerade diese, für das materielle Wohl der Gäste
sorgeiide Oertlichteit sich einer äußerst wohlwollen-
den Aufmerksamkeit und Beachtung zu erfreuen hatte.
Aus Ansucheii der städt. Fest-Commisfion hatte die
DelikatesseiisHandluiig Erich Schneider von hier die
Lieferung der Speisen übernommen, deren Zubereitiiiig
unter der Überleitung zweier Berliner Köche besorgt
war. Das Bier hatte der SchießhausiRestaurateui«
Liedel geliefert. Die die Büfsets zierendeii Alseiiide-
Taselaufsätze und Vase-n, sowie das Geschirr waren
der Giebe-Richter�scheii Porzellaiiwaareii-Haudluiig
entnommen. Die Spiegel und auch zum Theil das
Möbleiiieiit hatte die hiesige Geiitner�sche Dampf-
Möbel-Fabrik geliefert ünd die Bltsten waren aus
der StuckcitunWerkstatt von Lucesi. Das Möblenient,
welches das Kaiserzelt zierte, war von dem Tapezier
Hintzinger beschafft worden. Die theils von der
städt. Fest- Coininision, theils von dem Stadt-Coni-
maiidaiiteii Obcrstlieub v. Strantz mit vielem Eifer
getroffenen Fest-Airangements waren durchweg so
vorzüglich, daß denselben eine allseitige, die größte
Befriedigung ausdriickeiide Anerkennung zu Theil
wird. �� Während Se. Majestät mit hohem Gefolge
im Saale, desseiiFlügelthuren weit geöffnet standen,
verweilte, fand das für das Garteiifest arrangirte
Coiieert unter der Directioii des Kapellnieisters Philipp
vom 19. Jnfanterie-Regiinent statt. Die hiesigen
Gesang-Vereine betheiligteii sich initwirkeiid daran.
Die Gesangpiecen dirigirte der Musiklehrer Labus.
Zur Ausführung kaiiieii: ,,Turiiier- und Festiiiarsch«
aus ,,Agiies von Hohenstauffeii« bin Spontini,
,,Siegesgcsang der Deutschen iiach der Herniaiiiis
stijkschsp VVU Abt, »Am Meer« von Schubert, »Dein
teaiser Heil!« voii H. Lohns, Finale aus demBallet
,,Tataiiella« von Bugi, »Du Schwert an meiner
Linken« voii Weber, ,,Vaterlaiidslied« von Marschner,
,,Kais.er-Franz-Joseph-Marsch«« von Strauß, »Fahnen-
Marsch« von Sachfe, ,,Siegesgesang« von Tschirch.

Localesx
Nanislau Am 14. d. Zlltts begingeii still

im Kreise ihrer Angehörigen der hiesige Handels-
maiiii Lazarus Brinitzey 75 Jahre alt, und
dessen Ehegattiii Naiini Briiiiher, 70 Jahre alt,
das Fest ihres 50jährigen Ehejubiläuiiis Aiiläß-
lich desselben ist deiiiJubelpaare vor einigen Tagen
iiii Allerhöchsten Auftrage St. Majestät des Kaisers
ein Gnadengeschenk von 30 Reichsuiarkausgehäiidigt
worden. Auch sonst sind dem braven Jubelpaar
von allen Seiten zahlreiche Glückivüiische zu Theil
geworden und der hiesige ShiiagogemVorstaiid über-
brachte demselben ein nanihaftes Geldgescheiit �-
Der am 2. d. Mts auf seiiieiii Gute Giesdorf,
hiesigen Kreises, verstorbene Rittergutsbesitzey Herr
PreiniersLieiitenautAlexanderWillert, hat in seinem
bereits eröffneten Testamente eiiieii neuen Beweis
seiner hochherzigeii Gesinnung dadurch an den Tag
gelegt, daß er niiht nur der hiesigen evangelischen
Kirche die Summe von 1500 Mark, sowie eine iieue
Aliardecke und eine neue Kanzelbekieiduiig gegen den
Wunsch, daß alljährlich an eiiieiii bestimmten Tage
zu seinem Andenken das Lied Nr. 373 des Gerhard-
scheu Gesangbuchesu »Die auf der Erde wallcii«,
gesungen wird, ver-nacht, sondern auch deii beiden
katholischen Kirchen in Giesdorf und Buchelsdorf, deren
Patron er war, iii toleraiitester Weise ebenfalls ein
Vermächtniß voii je 1500 M. zugewendet. Außer-
dem hat er aber auch in seinem Testament edel-
inüthig der Armen gedacht und sich hierdurch ein
um so dauernderes Denkmal daiikbarer Erinnerung ge-
seht.

gictjukdig oder Hctsiikdkosxs
Von Ernst Streben.

 Fortsetziiiig!.
Er sprach es mit herzlicher Wärme, aber den
Leidenden schien erneute Unruhe zu erfassen. Seiiie
Brust hob sich unter schauerlichein Aechzen; er krümmte
sich wie gefoltert von Schmerzen, eine zusammen ge-
preßte Flamme zitterte ruhelos iii feinein weit geösfiie-
ten Auge. � »Nein, nein" �� ftaiiiinelte er, »ich
habe dich immer nur gehaßt!« � Berthold ver-
stummte einen Augenblick. Auch das eine Täuschung
gewesen? � »Aber weshalb, warum solltest du ��«.
�Sei; niußte!« � Der Kranke rief es niit einer Stiiiinie,
die seine Schwäche Lügen strafte. Er richtete sich
mit ungeahiiter Kraft in die Höhe, seiii Aiisseheii hatte
etwas Dänionisches Dieses Gesicht, das die Nähe
des Todes verkündete, und der Aufruhr voii irdischer
Qual und Leidenschaft, der die schon erstarreiideii
Muskeln durchbebtel �- ,,Jch habe dich gehaßt, ge-
haßt von Anbeginn! Jch konnte nicht anders. �
� Durch heimliche Verleumduiig, durch Kunstgriffe
der Falschheit habe ich dir geschadet. �- Der Haß
lag in mir!« �- ,,Meiii Sohn, nuii du mit Deinem
Schöpfer Frieden hast, versüiidige dich nicht an seinem
heiligen Nainen!« tönte die Stimme des Predigers
mahneiid dazwischen, der die Hand auf feine Stirn
legte. ,,Denk aii den Himinel, deiik an deinen
Erlöser.«

Die Augen des Siheidenden blieben starr auf
feinen ehemaligen Freund geheftet. »Berthold, nicht
du � damals �� er hatte das Geld bei sich � ich
«� o Gott!« � Eine Erfchütteruiig, ivie sich der
athenilos gefpannte Hörer nach den heute stattgefunde-
nen Geinüthsbeweguiigeii nicht für möglich gehalten E
hätte, schien das Blut in seiiieii Aderii geriiinen zu
machen. Ein Blitzstrahl, wie aus fernen, düsteren
Jahren herüber zuckend, fuhr blendend, schreckhaft
durch seinen Geist. � Außer sich beugte er sich dicht
über den andern: ,,Weiter, ich verzeihe dir, weiter,
um Gotteswillen!« � Aber nur unverständliche
Laute rangeii sich aus der röcheliiden Brust, bleischwer
sank der Kopf zurück. � Der Geistliche betete über
ihn �� bald war alles vorüber. �- Jener Fremde
aiii Fenster näherte sich. "

Es war einige Stunden später, als die kleiiie
Familie, dszie wir so oft in ihrer gemiithlicheii Häus-
lichkeit belauschteii, sich in ihrem Wohnziiniiier ver-
sammelt befand. Alle Mitglieder derselben hatten
ihre gewohnten Plätze eingenommen; aber wie ver-
schieden gestaltete sich dies Zusammensein von dein-
j.enigen, wie es noch vor kurzem stattzufinden pflegte.
Auf den Mienen sänimtlicher Anwesenden lagerte
Kummer. Der alte Rentier sah mit einem düstern

Schweigeii gedankeiivoll vor sich hin iii�s Leere,
selbst seine traiite Pfeife hatte er ausgehen lasseii.
Die Frau, deren sonst etwas uiibelebte Züge von
dein Mitgcfiitsl traueriider �Mutterliebe durchgeistigt
iiiid gehoben erschienen, beivachte mit sorgeiideiii
Blick das Antlitz· der Tochter. Dieses war iii seiner
uiariiioriieii Blässe fast geisterhaft zu nennen; es lag
ivie eine tödtliche Erstarrung auf ihm. Niir zuweilen
zuckte es im jähen Schnierz, iii schreckhafter Angst
darüber hin, uiid der Seufzer, den di» Natur dein
gedrückten Herzen zur Erleichterung sandte, kehrte
gebrochen dahin zurück. �
« Die Mutter stand aus, näherte sich ihr, schlang

die Arme iiiii sie. ,,Kiiid, Kind, wie ängstigst du
Mtchb Sprich dich aus, nieiiie Franziska, weine �
wir sind ja deine Eltern, deiieii du dich ganz ver-
trauen kannst· Nur nicht diesen stummen Jammer,
diese Verschlossenheitt Vertraue uns, sage was es
Iff, das dich quält, dich so verändert hatt« �- Der
alte Herr haftete; er klang ein wenig sonderbar,
dieser Hüften, fast als beabsichtige er damit irgend
etwas zu verscheucheii oder zu unterdrücken, was sich
ganz gegeii seine sonstige Natur bei ihm eiiistellen
Wollte; Er stand hastig aus, murmelte etwas von
dein sonderbaren Tcibak, der nicht brennen ivolle,
uiid näherte einen Fidibus der Flamme einer auf
dein Tisch im Hintergrunde befindlichen Lampe, ihn
darüber zu halten.
» In diesem Augenblick erschallten Schritte vor der
Stubenthüy die rasch geöffnet wurde, und derjenige,
welcher vor kurzein hier von der Familie Abschied
genommen hatte, zeigte sich auf der Schwelle. �-
 E; war etwas in dieser unerwarteten und stummen
Erscheinung, die fast wie aus der Erde gestiegen
daher kam, das eine Erwartung, eine unbestimmte
Fllkcht hervorrief. �- Herr Wellmanii drehte sich um.
»Berthol»d, Sirt« fragte er halb erschrocken; er
wußte iiicht, war ihm dessen Kommen lieb oder leid.
Die Mutter trat, hoch aufgerichtet, wie drohend und
schützeiid vor ihre Tochter. Der feiiidselige unb vor-
wurssvolle Blick, den sie auf den Eingetreteiieii
richtete, verwandelte sich iii einen fragenben. Er
W! i0 beidlldkks aus: alle Züge iin fliegenden
Wechsel erregt, das Auge sunkeliid umherschweifend
�- »Fraiiziska!« ��Es lag ein Ton des Triumphes,
ein zurückgehaltener Jubel in seiner Stimme. Er
stand»vor ihr, streckte ihr die Hand entgegen. Es
zog sie uiiividerstehlich hin zu ihm. ,,Berthold, ich
lasse·dich nicht!" Sie fchniiegte das Haupt an seine
Brust, seine Arme umfingen sie. Schmerz, Zurück·
haltiing, die Gegenwart der Eltern, alles ging unter
iii liebeiideni Vergessen. �- ,,Aber was iii aller
Welt« Herr �" fing Welliiiaiin an. �- ,,Franziska,
Mädchen, bedenke dacht« rief die Mutter, von ihrem
greiizeiiloseii Erstaunen zu sich kommend. �

CSchIUB folgt!

Kirchliche Nachrichten.
Aiii 17. Sonntage nach Triiiitatis  den 19. Septbr. e.!

predigen in hies. evangel. ltirchm
Vorm. A. Pola: Pastor Zaivada.

B. Deutsch: Derselbe.
N ach in. : Prediger Dobschall·

Vorm. 11�12 Uhr: kirchliche Katechisiiiiislehre
Amtstvoche des polnischen Pastors.

 Setauft. Den 12. Septbn Elise Anna Eniilie, T.
des Fleischeriiistr Einil Scholz hier, geb. den 28. August«
desgL Ainalie Caroliue Clisabeth, T. des Kaufmanns und«
Ataschiuenfabrikbesitzers Carl Jgler hiers., geb. d. 27. Juli«
desgl. Carl Ernst, S. des Schäfers Ernst Gewinner aus
Muth, geb. am 28.»Augiist; desgl. Rosina Caroline, T.

des Jnwohners Gottlieb Kühn zu Deiitsch-Ytarchtvitz, geb.
den 8. September; den 1U. Septbr. Carl Wilhelm, S. des
Hofekin Heim. Scholz zu Hoheii-Wilkaii, geb. den 15 Sep

Gettaut Den 12. Septbr. der Eisenbahwunterbeamte
Gottlieb Daiiielochk zu Qels mit Johanna Wrona hiers.,
geb. ans Sinimeltvitz.

Gestorbew Den 16. Septbn der Maurerpolier Gottb
Kricke iii hies. d. Vorst., alt 70 J. 8 M. 26 T.

Das evangeL Pfarramh

i« V &#39; zur Stiirkiiii oder Wieder er-gute Czaderetse stelliiiig derg Gesundheit Faun
nicht Jeder unternehmen, theils derltiisteii und anderntheils
der hiiiislicheii oder« geschäftlichen Verhältnisse wegen. Allen
Diesen niiii eiiipfehleii wir als Ersatz der Brunnenkur �Dr.
Qlirtfiä illatiirheilmethobe." ��� Versäunie Niemand, selbst
wenn noch so» schwer darnkederliegenty sich das weltbe.
ruhinte illustrirte Werk: �Dr. Air s Natur eilinetbode
Qriginalausgabe von Richter-s erla san alt in Leu-·
te« asizuschai en« Dies» 725 Bogen star e i ustrirteBuch
ostet nur 1_ _ ark nnd ist in allen größeren Buchhand-
luugen dort-ruhig.
F�?!



Mein neu eröfsnetes Æotel zum

König von  langsam,
Breslau, Bnsehofsstrasse,

inmitten der Stadt, iiriiächfter Stöbern� Post, deis».li"öiiikil. Reiiieriing und Bank
belegen, � in»it fi«ei»iiid·lieheii,»»elegaiit eingerichieteii Zimmern halte ich bei strengem
folideii Geschaftspriiiciiz niiiszigeii Preisen und prompter Bedienung aiigelegeiitlichst
empfohlen.  J. Ilmeiclze.

{Seiunbbeitfnäaäen u. Uiirerbeiukleider
für Herren» und Damen, sowie starke Mannes-jucken, in größter lllllsllial!l, empfiehlt zu ganz
billigen Preisen Gerlaeh, gtosteraraszs

Eisen» Htahkz Galauteria und »Tederivaareri- Helihiift.
Eine Partie große und kleine Wvlltüchettz Shmvlsy Kleid·crstosse, foivie alle anders:

Wvllaktikeh gut assortirt, empfehle einer giitigen Beachtung. Hcl!iiilzcr, Ninus-Zion.

Auetioisu
Dienstag den 2|. d. M. Tier:

mittags? 9 Uhr werde ich im Hause der
Wittwe Kintzer hierselbst das zum åliachlasse
des Invaliden Scholz gehörige Holz innige-
fähr 3/4 Klaftey klein geharktb ineistbieteiid
gegen gleich baare Zahlung verkaufen.

Namlau, den 16. Septbu 1875.
Ziier gerichtliche Qui-tieris-Coininissiiu

 !nkbr.
Hierdurch beehre ich mich dem Herrn "r.

Lesc-hik für die grosse Mühe und die Sorg-
falt, welche der genannte l-lerr bei der in der Nacht
von Montag zu Dinstag erfolgten glücklichen, aber
selir schweren Entbindung meiner lieben Frau von
einem Zwillingspaar gehabt resp, angewandt hat,
meinen nnd meiner Frau ganz ergebensieii Dank aus�
zusprechen.

Namslau, 14. September 1875.
Eclcctard zllenzel,

Drechslermeister.

Entente! . J
kldairildie Bier-Stube
habe ich wieder eröffnet nnd empfehle selbige,
nebst einein tiorziixilielieii Its&#39;  a r m o r -
B i l l a r d , m einst« gisnenitesteii Beachtung.

A. Ho�mann,
 Sonbitor.

« l l ei � l �.
 �elchufts-lllerutulcrung.
Einem verehrten spubliknm rie erziebeiiis An-

zeige das; ich T« von Freitag ab meine
Packerei in das Haus No. I10 u. lll �w
verlcgi habe. Jud-ein iah einem verehrten Publi-
tiim fiir das mir bisher frische-eilte Vertrauen
bestens danke, verbinde ich noch iilisichzisiiig die
Bitte, mir daffelbis auch in meiner ueiien Wohnung
zukommen zu lassen. C» Bittmann,

Liäckisrmeistein

Große LliiswFljl
von sie-ritter- und Kiicl1eii-Lasnpeii,
lsölockesiiuiidCvliiidisr,Ostsee-Brausen-

iåid Flug-Ebers zuinfEiiilegen der Früchte,iitisrja ein Hi! H»
Strüuiipfis uiid Stöcken, Löffel, Misssisr
und Gabeln, Todter-J, Käse-risse und
Spiegeln. Struiiipftvolleiy Akt-schi-
neu: und Stickgarmz fein gemalte Por-
zellaisp und lsilasivaeikeii und noch 1000
unzählige Gegenstände« für den Haushalt ein-
pfiehlt zu den Lllisrbilligftisii Preisen.

E ä ä
e  en.Ho.

Zu Bauten» offerirt billigst

Eisenbannsehienen, 
Träger, Säulen,

Walz-mgesehmilisen,
» draliinägel
in allen Dimensionen

M ß�ttenfel�.

Eine glocomoliile
9 pferdekr., 2 Cylinder nebst 60" breiter
Drefchiiiofchiiiiy System Marshall Sons
8C Co» schon gebraucht und jetzt iui Betriebe,
ist unter günstigen Bedingungen zu verkaufen

�mm� b� dllllasekiinenqjliederlage 
von H. Jaenseh

in Sauer.

Ptefferkuehen.
Hierniit die ergebeiie Lliizeigg das; ich bei

iiieiner Conditorei  incl! die _
Pfeffcrkücijlcrei

eingerichtet habe, und empfehle ich in diesem Fache
meine Fabrikate als! eine feine und wohlschiiieckeiidis
Wacire Nieiii Lager in feinen, sowie ordinaireii
Pfefferknelieii ist wohlassortirt und gis-wahre ich
Händlerii bei guter Waare einenlohiiisigdeii Rabatt

A. Hoffmann, 
Conditoix

Beste« Wildpriieisiej
Nur fiir Hafen 23 Sgr. pro Stück

 nicht aäääcben!,
Nebhiihiier l2 Seit. das Paar zahlt, mit Schuß-
schein "begleitet,

in Blume-lau.

Sehuitthölzer
in verschiedenen Dimensionen siiid vorräthig.

Oohnfchueiderci
wird fiir einige Flsocheii angenommen in
d« jlsrettfelineicleiniihle
Dressler & Camp. 

is-
H B. F. Daubitzlsuher «
H? Magen-Ritter,

nur allein siereitet von dem Apotheker N. F.
Deiubitz in Berlin, Neueiibiirgerste 28, durch
die Juki! der Weltausstelliiiig zu Paris priimiirt
weltbekaiiiit als ein vorzügliches Hausmittek
ist zu haben bei:
� II. Slt-Inliz in Namslair

eigene gestrickte

Ziraservaliv
gegen den Brand im Weizen empfiehlt unter

Otto Petrus.
Allen Eltern

ist als vorzüglich bewährte von den Autoritätenl
der Wissenschaft angelegeiitlich empfohlene Ocahrung
fur ihre Kleinen der g _

_ TimpeTche Kraftgries
dringend anzurathem der äußerst leichtverdaulich
sich durch hohe Nahrkraft und Billigkeit ganz de.
soiiders auszeichiieh Ausweisungeii gratis.

u. Pack 40 und 80 Pf. bei
�·�·»»-»· H. Stcinilq in ätamälau.

» « Hofort zu verkaufen:
z? Zxlettstelle·n, 2 �gllepo�torien, 1 gäa�ljtifaj,
z spart. 38mm, 2 ·3Hf·enstertritte, 1 Zilettbreth
HihafIer, 2gdlessiiigsktxiebelampeii, 1 til. Lampe.

äsm �mlfbrentnte�idivn Hause 2 Treppen.

Wichtig für Kranke! O
�A; U O·;. « -«-;;·-·-««2-·;--&#39;3«--.-"--  é.�5� - .«-..-,,.« , »»  .7.... _ E  d
· »Damit» alle Kranken sich von der V·or- i V F; Z z·
zu» einen d. illustr. Buches Dr. A1ry�s - g Cs� O r�Es: D ». 9-

 . . Z E· - « «« , V-
 treu verfa1idt der Lcideiide,» welche:   J IVschllisll und sicher« geheilt feiii will, follte   W« U

sich den Auszug kommen lassen. H. »F, s �J; ·» · ·  H -�-- -

gibattf- gtonnerte
empfiehlt ü. 01151:.

Ein gebrauchtes franz. Billard
mit sämintlichem Zubehör verkauft billig

E. all-ALBERTI, Branereibesitzen
· [Verinielhuiig.] Ebene von HerrifSciibfpsjifistz
innegehabte Quartier und Geschäftsloeal ist sofort
anderweitig zu veriiiietheik Liehrecht

· fVermiethuiigJ Eine freundliche Wohnung
ist zii vermietheii uiid bald zu beziehen bei

A. Blatt, Pola. Borst

Vorläu�ge Anzeige.
Nlittwoch den TO. sog-Uns.  ·.

ÆÆKWMBälP
V011

Fräulein von Collani,
unter geneigtelr gdiitwirliiiiig  6S

Herrn Musikdirectors Bilse,
seines ersten Cellisten Hrn. Stiempke

und
einiger geehrten Kunstfveunde.

Zum Gänfcabcndidrot
auf Sonnabend den 25. September {aber ek-
gebenst ein Wink-«»

im ällatbbanäfeller.

Zier Ternzniusik
auf Soutag den l9. September« ladet ein

Wassers! iiemze.

Getreidogälarlitkgllreile der gstadt Zlcanigkqu
voiii 15. Septeiiiber 1875.« r :-�«- ,�-��.-k:���-. --

ss .L»lscl!ster. ss �Mittler. fitliiedrigster
«-      karg-»Es« szl.»--o4».s»»«
Weizen pr. Vieuschfb 7 6 40 « 6 20 6 -16
Iivggsu - T! 6 10:� 5 90 5 « 80Gerne .-  4 sei! I« 4 340j 4 30
Hafer .· l, 3 s20 Hi 3 f 10  3 __
Erbsen - s-�-j��f��!�.« _Kartoffeln - s« 1 �so  __ I- ___ __Heii  pro 50 slilogrh 3 »�- l�- � � �-
Stroh  pro Schuct!  28 50 s� �- � ���Butter  pro Liter! . s 2 lIO ; �- l� �- �-

Veraiitiiiortlicher ?!iedactciir:  �-
Driick uiid Verlag von O. Opitz iii starrt-Blau.




